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OJs ift ju hait!
Söie fdjtöffe gern ber bieb're Puff',
Sem Kramer Britten jum Berbrufi,

Sen griebcn feft unb balb:
Aber - es ift 311 fait.

Set ©ultan mürbe freunbtidj friedjcn
Bor feinen tapfern Bttfengriedjen

Sen Segen (oêgefçbtiattt,
Stber es ift ju fait.

grohjofen möchte« fünf unb fein
SJtit Sajtittf^ubtaufcn über'n 9iljein,

Unb normärts otjnc ^>att

Slber es tft gu fait.
Ser Kaifer SB il bel m folltc laufen
3n 9t 0 m ben Slblafi einzulaufen,

3n büf;enber ©eftalt,
Stbcr es ift ju fait.

Seê Bapfteê Segen blifct unb fradjt:
Sie Kc|er merben tobt gemadit

Bon spetti>§elë«©en)att!
Slber eê tft gu fait.

0}iit 33rtcf an bas thurgauifuje Bricgsacuottcmcnt.

Urmatligen, ben 14. Diottjucmber 1876;
£od)roütbiger §err Kticgsbcpartement in grattcnfelb!

Sdj mufi enblid) Klage »erführen. 93tein ehelich anoertrauter 9Jiann

fagt ben ganjen Sag: er fei auf bem Btfet! roaê ift benn auch baë?
Saê ©eroehr lehnt im Stubenroinfeï, bafj eë mid) unb bie gebornen Kinber
311 $obe fürchtet. Ser îhotnifter hangt gclaben an ber SBonb unb im
Schafo barf id) feine älepfet mehr aufbcroat)rl)alten, nidjt einmal ©er. 9Jiein
DJtann felber ift nidjt mehr ju erfennen; feine Sltbettsluft, bie fonft nidjt
grob roar, oerjdjroinbet, roie Butter an ber Sonne, Sitte Slugenblide fommt
er oom SBebfeder hinauf, fifct hinter ben 2ijd): eë fchid'e fich nidjt, ben

gangen Sag gu roeben, er fei auf bem Bitet".
Slm Sonntag roill er nidjt in bie Kirdje roegen bem Bifet, unb roenn

er 9tad)të fpät Ijeimfommt, fogar etmaë oetfaufert, fo behauptet er, eê tomme

oom Btfet; Eutj, nidjtê atë Bifet unb Bitet, roaê bejonberê empftnblidj ift
für bie Kinber.

Unb fomme idj bann unb mache ihn aufmerffam auf bie Bflidjten beë

êauëoaterë, fo geigt er pdj natürlich roieber fcljr pifetitt unb fpringt immer
in ben Sdjlarpen herum, roeil bie Sdjube auf bem Bitet feien.

©eebrter £err Kriegëbcpartemenfdj, eë gebt nidjt meljr fo! fdjrci&en
Sie bodj ben Sejftncren, fte follen feine pifete mehr oertangen, toir roollen
feine Koftenfotge, unb idj höbe ben 3öfel geljeirathet für midj unb nidjt für
bie Sefftner. £>od)ad)tbar ßifetie Srö'iuteier

Jic fromme ïjôdierin.
SBie banf idj, ©ott, bir beute,

Saft idj im drbreoicr
9tidjt bin, roie anb're fieute,
SBie Sang'ê Berebrer biet!

Befdjummle um fein ^älmdjcn,
Sie bran oon ^erjenêgrutib ;

Srei Bierling unb ein Bjälmdjcn
Wacht bei mit aud) ein Bfunb.

Sdjid' idj bie 9Jtagb mitunter
99tit eiern jum Betfauf,
So leg' idj faule b'runtec

Unb blid' ju 3cfu auf.

Sie fftedjte greift nach Bibeln,
Sie Sinfe langt nodj ©elb,
Sa» für oerborb'ue 3|ü'ebeln

3dj Sltmen abgequält.

Siaum ficht bie SJlitdj im Kübel,

9J!ufi SBaffer mit in Sauf;
3dj benfe fromm an Bibel
Unb an Ajertn 3efu Sauf!

SBie einft bem Qafob 9tadjet

©efdjöpft oom Btunnenbett,
Betbünn' idj mit bet Kochet

Sic SDtildj, fie roat' ju fett.

Sie SJtildj, bie allju fette,

Betbitbt ben SJiagen getn;
3dj nehm' fte ab unb tette

So Brüber in bem §errn.

Unb fommt an meine Sdjroclle
©in armer §anbroertëburft,
£öfch' id) ihm auf bet Stelle
9Jiit: .§elf bit ©ott" ben Surft.

ein gjitffionëtraftâtdjen
Sem efjititgrigen rj0r'ë 9Jlaul,

SBirtt beffer alê Baftetd)en,

9Jtadjt Sauluê flugê jum Paul.

3u Sßudjerginfcn leih' idj
9Jîein ©elb auë, blanf unb baar,

Unb meine Seele roeib' idj

qjerrn 3efu immerbar.

Sßirttj
Pernertfdjes.

eine gtafetje? 3dj Ijabe bie beften Sdjrocijer unb frangöfifdjcn
SBeine, audj feine beutfdje, 3. B, ïïiiltjcimer, Seibesheimer, j>ljcn--
tjeimer, DtübeStjeimer, 2c. jc.

3g roill am liebftc c §albjdjöpp(i Bobciitjeinter,

<*t)t faut

etjitidj.
Sljrfnm.
Ü^rtinj

3d) foll Beiträge einfammeln für bas neue ©reifcnoftjl.
So, abet baë haben roit ja längft.
Uiiftnn, ba müfit idj bodj etroaê roifjen baoon.

Sodj; ber 9tame l)ot Sie roabrfcljeinlidj nur ittc gefühlt, grüber

bicfi man eë Bunbeêrattj un!) jejjt tjcifjt'ê Ob erger idj t.

mV wtÉm^^à>

Jiiigcl.
etjucri.
Stiigel.

Gtjuerl.
Sögel.

©Ijueri.

3j, ehueri, madjeb, baf, et 6ui Bfpje eroeg tljüenb, fuft git'ê Bitcfi.

3a, roatum nüb gat, roaê ftnb baê roieber füt ©fputtje.

Bah, i ho g'meint, roaê 3br für cn roictjttQe Bolitifuë feigib, ig

täfebet nüb emat b'Stabttathëoettjftnblige, Unb baê ift bodj g'roüfe

b'^auptfadj füt eine, roo=roe djli ôppië roott roetbe unb roenn's

nu ©'jdjroorne ober Sdjuetpfleger ober SBablbüteaumaa roar.

Bodemänge, Dtägel

3lu ftitl g'feffe, alte Sdjtufi; natürli, ê'$Biehttgi|t g'böreber unb

läfeber nüb. Suegeb, ba jtatjb's, bap be Stabttatf) roott be Stauch

eroeg ho, bafj b'cgüüjer nüb e fo jdjroarg toetbeb unb b'£uft nüb

immer e fo mäggelet. er faib groar nu oun ^abrite unb Bede 2C,

oun Bftjfe unb 3igatte faib er nüüb, roill et benfrooll au fetber

tauft.

3a, bigofdjt, baê bani nüb emat g'täje; guet, fetjr guet Stbec i
meine be 9t a u dj roitb rooll oumme felber eroeg ga, roenn be

Stabtrath e fo SB i n b madjt.

asrieffaften bet Sîeïaftiott.
X2 Bern fdjreibt uns per ftorrefpoitbeiiäfarte golgcube«: (Sin fat»rifdj=

polittjdte« Blatt, toeldie« feinen üejern eine Sieflamc für R oorjept,
ift etroa« ganj Diene«, ßu ©unfteu eine« emsigen ben gan^cn Seferfrci«

cnnüpreit, ift eine ftarfc iJumutbung au ba« publifum unb îtoat um fo ftärfer,
al« mau «ermuttjet, c« Ijabe fid) fein anbere« Statt baju hergeben toolten".
<äinc Stritroott auf eine foldje bobcnlofc ©emeinhett ju geben, roäte eigentlich

uicljt Sadje unferer fteber, fonbern ber peitfdje, roeldje 3b>ien< ®ie Betläumber
geljbvte. §atten Sie nod) einen guitfen oon Off tgierê» ©b« im £etbc,
ioürben Sie ftd) bodj faum bie Slnonpmitctt al« Secfuug 3b,re« erbarmltdjeu
Sicibe« roät)leu. 2Ba« tonnen mir bafür, ba| Äriedjerei uub çeudielei Sie nodj

nicht roeiter gebrad)t bat, uub finb roir etroa Sdjulb, baft 3bre ©eifte«anlagcu
in ber Sdjro'eiä nod) fetneu ©emunberer gefunben l)abeu? Ser Slrtifel Dtet lame

ift bei unjevnr SBtcttte nidjt oorratljig, Sic reflamelicbettbe« Sitbjeft, roeil roir
barauf halten, baft e« eine Gtjte bleibe, al« îitelbilb im Sftcbelfpatter" 311

erfdjeinen unb biefe @ljre bleibt allen B'n'tljcieu, bleibt jebem tüdjtigen iUauue,

ircldjer garbe er audj angeboren möge, geroaljrt. Sljucu roirb fie îootjl fajroerUd)

einmal 311 îljeit werben,' e« locirc beim al« Dtitfter oon ©emciuljeit. Uub

nun jeljimpfen Sie über ben 9iebcljpalter" fo riet fic roollen; er freut ftd),

Shnen jur ©bte bc« angegriffenen oic aBabrljcit gefagt 31t Ijaben. Unfer 2efera

frei« felbft aber, beffen finb mir ttberjeugt, Wirb gern von Bei' S11 3êit c(ï6

Portrait eine« beroorragenben eibgenoffen in unferm 'Blatte feljcu ituO «n«

nur banfbar fein, menn mir iljm foldje äJtänner oorflcllen. K. M. Sffiie

féabe für biefen SSer«; übrigen« roar mau aud) mit bem ait&eni juftteben.
Peter, Staat-, S. i. 0., H. i. 11. SDfit Sauf venoenbet; beften ©ruft.
Christeli. Schiefen Sie uu« gef. bic i«)otoavavbtc biefe« ebeln X'àmpcu cm!

S. i. W. S« ift Oed) roobl etroa« ocrjpatet, unfern üefent mttjiuljeitcn, bafj

bie Sßintetttjurcr aitêgefajriebeit Ijaben : Ser Slfdjer mittroortj finbet am

Sounerftag im Safe Straufj ftatt". ¦ L. M. i. K. Saft nidjt alle SJiouate

gteidj oiele Sage Ijaben, erfahren Sic am beften bei bet Solfcljaft" ; iljrc
Kummet 132 trägt ba« Saturn oom 3 2. Ottober; matjrjdjeintid) bat fie im
Rebntar ben Sdjalttag oergeffen. II. i. Z. Sie pointe i|t nidjt 30115 ftar.

X. X. Unbrauchbar. M. i. J. Sie Ijaben gewonnen, Siitgelpebt ift
Sircftor am ©tttgtbeater unb Sanbe am Stabitljeater. R. 36" + unb jo

erfrerne gtnger? Philipp. 3um potemiftten mangelt un« bcr 9taum.

Es ist zu kalt!
Wie schlöffe gern der bied're Rufs',
Dem Krämer Brüten zum Verdruß,

Dcn Frieden sest und bald:
Aber - cs ist zu kalt.

Der Sultan würde freundlich kriechen

Vor seinen tapsern Busengriechen

Ten Degen lasgeschnallt,

Aber cS ist zu kalt.

Franzosen möchte» fliuk u»d sclu

Mit Schlittschuhlaufen über'n Rhein,
Und vorwärts ohne Holt
Aber es ist zu kalt.

Der Kaiser Wilhelm sollte laufen

In Rom den Ablaß einzukaufen,

In büßender Gestalt,

Abcr cs ist zu kalt.

Des Papstes Segen blitzt und kracht:
Tie Ketzer wcrdcn todt gemacht

Von Pctri-Jcls-Gewalt!
Aber es ist zu kalt.

Ein Brief an das thurizauische Kriegsdeparteinent.

Ermalligen, den 14. Nothvcmber 1870.
Hvchwürdigcr Herr Kriegsdepartement in Francnfeld!

Ich muß endlich Klage verführen. Mein ehelich anvertraute,: Mann
sagt den ganzen Tag: er sei aus dem Piket! was ist denn auch das?
Das Gewehr lehnt im Stubenwinkel, daß es mich und die gebornen Kinder
zu Tode sürchtct. Der Thornister hangt geladen an dcr Wand und im
Schako darf ich keine Acpfel mehr aufbewahrhalten, nicht einmal Eier. Mein
Mann selber ist nicht mehr zu erkennen; seine Arbeitslust, die sonst nicht
groß war, verschwindet, wie Butter an der Sonne. Alle Augenblicke kommt
er vom Webkeller hinauf, sitzt hinter den Tisch: es schicke sich nicht, den

ganzen Tag zu weben, er sei aus dem Piket".
Am Sonntag will er nicht in die Kirche wegen dem Piket, und wcnn

cr Nachts spät heimkommt, sogar etwas versausert, so behauptet er, es komme

vom Piket; kurz, nichts als Piket und Piket, was besonders empfindlich ist
sür die Kinder.

Und komme ich dann und mache ihn ausmerksam auf die Pflichten des

Hausvaters, so zeigt er sich natürlich wieder sehr piketirt und springt immer
in den Schlarpen herum, weil die Schuhe aus dem Piket seien.

Geehrter Herr Kriegsdepartemensch, es geht nicht mehr so! schreiben
Sie doch den Tessincren, sie sollen keine Pikete mehr verlangen, wir wollen
keine Kostensolge, und ich habe den Jökel geheirathet sür mich und nicht sür
die Tessiner. Hochachtbar Lisette Trölmcicr

Dic fromme Höckerin.
Wie dank' ich, Gott, dir heute,

Daß ich im Erdrevicr
Nicht bin, wie and're Leutc,

Wie Lang's Verehrer hier!

Beschummle um kein Hälmchen,

Die brav von Herzensgrund;
Drei Vierling und ein Psälmchcn

Macht bci mir auch ein Psund.

Schick' ich die Magd mitunter

Mit Eiern zum Verkauf,

So leg' ich faule d'runter
Und blick' zu Jesu auf.

Die Rechte greift nach Bibeln,
Tie Linke langt »ach Geld,

Tas für vcrdorb'ne Zwiebeln

Ich Armen abgequält.

Äaum steht die Milch im Kübel,

Muß Wasser mit in Kauj;
Ich denke fromm an Bibel
Und an Herrn Jesu Taus'!

Wie einst dem Jakob Rachel

Geschöpft vom Brunnenbett,
Verdünn' ich mit der Kachel

Die Milch, sie wär' zu seit.

Die Milch, die allzu fette,

Verdirbt den Magen gern;
Ich nehm' sie ab und rette

So Brüder in dem Herrn.

Und kommt an meine Schwelle

Ein armer Handwerlsburst,
Lösch' ich ihm auf dcr Stelle

Mit: Helf dir Gott" den Durst.

Ein Missionstraktätchen
Dcm Hungrigen vor's Maul,
Wirkt besser als Pastelchen,

Macht Saulus flugs zum Paul.

Zu Wuchcrzinsen leih' ich

Mein Geld aus, blank und baar,

Und meine Seele weih' ich

Herrn Jesu immerdar.

Wirth
Dernerislhes.

Eine Flasche? Ich habe die besten Schweizer und französischen

Weine, anch feine dentsche, z. B. Tiirkheimer, Dcidesheimer, Hohcn-
heimcr, Nüdesheimer, zc. :c.

Ig will am liebste c Halbschöppli Bosenheim er.

Ehrsam.

Ehrlich.

Ehrsam

Ehrlich

Ich soll Beiträge einsammeln für das neue GrciscnasnI.

So, aber das haben wir ja längst.

Unsinn, da müht ich doch etwas wissen davon.

Doch; dcr Name hat Sie wahrschciulich nur irre gefühlt. Früher
hieß man es Bund es rath und jetzt heißt's Obergericht.

M. 5 / .vM iáà^^-x.

Nägel.

Chneri.
Nägel.

Chucri.
Nägel.

Ehueri.

Jz, Chueri, mached, daß er Eui Psyse eweg thüend. sust git's Bucß.

Ja, warum nüd gar, was sind das wieder sür Gspuuse.

Pah, i ha g'meint, was Ihr sür en wichtige Politikus seigid, iz

läscder nüd emal d'Sladlrathsverhandlige. Und das ist doch g'wüß

»'Hauptfach für eine, wo-n-e chli öppis wott werde und wenn's

nu G'schworne oder Schuelpfleger oder Wahlbüreaumaa wär.

Pockemänge, Rägel
Nu still g'sesse, alte Schluss; natürli, s'Wichtigist g'höreder und

läseder nüd. Lueged, da stahd's, daß de Stadtrath wott de Rauch

eweg ha, daß dHüüser nüd e so schwarz werded und d'Luft nüd

immer e fo mäggelet. Er said zwar nu vun Fabrike und Becke :c.,

vun Pfyfe und Zigarre said er nüüd, will er denkwoll au selber

raukt.

Ja, vigoscht, das hani nüd emal g'läse; guet, sehr guet! Aber i
meine de Rauch wird woll vummc selber eweg ga, wenn de

Stadtrath e so Wind macht.

Briefkasten der Redaktion.

Lern schreibt uns per Korrespondenzkarte Folgeudes: Ein saiyrisch-

polilisches Blatt, welches seinen Lesern eine Reklance für k vorsetzt,

ist etwas ganz Neues. Zu Gunsten eines Einzigen deu gauzen Leserkreis

eunüyrcn, ist eme starke Zumulhiiug an das Publikum uud zwar um so stärker,

als mau vermulhel, cs habe sich kein anderes Blatt dazu hergeben wollcn".
Eine Antwort auf eine iolchc bodenlos- Gcmeinheir zu geben, wäre eigentlich

nicht Sache unserer Feder, sondern der Peitsche, welche Ihnen, Sie Verläumdcr"
gehörte. Hätten Sie uoch einen Funken von Ofsiziers- Ehre im Là,
würden Sie sich doch kaum die Auonymität als Deckung Ihres erbärmlichen
Neides wählen. Was können wir dasür, daH Kriecherei uud Heuchelei Sie uoch

uicht weiter gebracht bat, und sind wir etwa Schuld, daß Ihre Geistesanlagen
in der Schweiz noch keiueu Bewunderer gefnnden haben? Der Artikel Reklame

ist bei unserm Blatte nicht vorrälhlg, Sic reklamelicveudcS Subjekt, weil wir
darauf hallen, daß es eine Ehre bleibe, als Tilelbild im Ncbelspallcr" z»

erscheinen uud diese Ehre bleibt allen Partheicn, bleibt jedem tüchtige» Manne,
welcher Farbe er auch augcböreu möge, gewahrt. Ihnen wird sie wohl schwerlich

einmal zu Theil werde»,' es wärc dcnn als Muster von Gemeinheit. llud
nnn schimpfen Sie über den Nebelspalt-r" so viel sie wollen; cr srent sich,

Ihne» zur Ehre des Angegriffenen dic Wahrheit gesagt zu haben. Unser Leserkreis

selbst abcr, dessen sind wir überzeugt, wird gcru voir Zeit zu Zeil das

Portrait eiues hervorragenden Eidgenossen in unserm Btatle sehen uud uns

»ur dankbar sein, wenn wir ihm solche Mäuncr vorstellen. l!. Wie

schade für diesen Vers; übrigens war mau auch mit dcm andern zusriedcn.

?stsi-, 8ts.-rr, S. i. v.) 11. i. ll. Mit Dauk verwendet; besten Gruß.

(Iàtâ Schicken Sic uuS gcf. die Photographie dieses edeln Kàmpcn cm!
8. i. î Es ist deck wohl' etwas vcrspälet. unscr» Lesern mitzutheilen, daß

die Wmterthurcr ausgeschrieben haben: Der Ascher minwoch sindci am

Douuerstaq im Ea^e Siraus; statt".!.. i. X. Daß nicht alle Monale
gleich viele Tage haben, erfahren Sie am bestell bci der Bolschafl" ; ihre
Nummer 132 trägt das Dalum vom 3 2. Oktvbcr; wahrschcinlich hat sie im
Februar dc» Schalttag vcrgcsseu. II. i. 2. Die Pointe ist nicht ganz klar.

X. X. Uubrauchbar. ^1. i. ^. Sie haben gewonnen, Dingeljtedl ist

Direktor am Bnrgihcaler und Laube am Stadllhealer. k. 36" -s- und so

erfrorne Finger? kbilipx. Zum Polcmisiicn mangelt uns der Raum.


	[Rägel und Chueri]

